des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hof- Buchdruckerei von W. Decker & Comp. a Redakteur: G. Müller. 
Sonnabend den 18. Juni. 


JI n Ian d. 

Berlin den 16. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: N 

Dem Kreisrichter Schnitter in Greifswald 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
und den. ſeitherigen Regierungs⸗Referendarius, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Bielitz auf Bartlichshoͤfchen, zum 
Landrath des Kreiſes Loͤtzen, im Regierungs⸗Bezirk 
Gumbinnen, zu ernennen. 5 5 

Der Koͤniglich Großbritanniſche General⸗Major, 
iR William Ruffell, ift nach Dres den abge⸗ 
reift. 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 7. Juni. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer haben nachſtehenden Ukas, die Unterdruͤk⸗ 
kung des Negerhandels betreffend, an den dirigiren⸗ 
den Senat erlaſſen: s 

„Unſer erhabener Vorgänger und vielgeliebter 
Bruder, der verſtorbene Kaifer Alexander 1 „ glor⸗ 
reichen Andenkens, hat in der denkwuͤrdigſten Zeit 
ſeiner glorreichen Regierung, als der in Wien ver⸗ 
ſammelte Kongreß der Monarchen die neuen Grund⸗ 
lagen zu den politiſchen Verhaͤltniſſen der Europai⸗ 
ſchen Mächte feſtſtellte, erkannt und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit ſeinen Verbündeten feierlich erklärt, 
daß der unter dem Namen des Aftikaniſchen Neger⸗ 
handels bekannte Handelszweig von den Tugend⸗ 
baften und Aufgeklaͤrten aller Zeiten mit Recht als 
den Grundſaͤtzen der Philantropie und den Geſetzen 
der Öffentlichen Moral zuwider betrachtet worden 


ſei, und daß nur die beſonderen Umſtaͤnde, die zur 
Eutſtehung dieſes Handels Anlaß gegeben, und die 
Schwierigkeit, ihn ohne vorbereikende Maßregeln 
zu unterdruͤcken, bisher der Fortdauer eines ſo ge⸗ 
haͤſſigen Handels bis zu einem gewiſſen Grade als 
Eutſchuldigung hätten dienen konnen. Alle Sou⸗ 
veraine Europa's, die den Pariſer Vertrag vom 18. 
30.) Mai 1814 unterzeichneten, gingen daher die 
Verpflichtung ein, gemeinſam und durch alle ihnen 
zu Gebote ſtehende Mittel auf die Unterdruͤckung 
dieſes Handels auf allen Punkten der Erde hinzu⸗ 
wirken. Ungeachtet ihres lebhaften Wunſches, die⸗ 
fen fo wohlthätigen und ſo nützlichen Zweck zu er⸗ 
reichen, hatten ſie indeſſen, um die Intereſſen ihrer 
reſp. Unterthanen zu ſchonen und aus Nachgiebig⸗ 
keit gegen die Gebräuche und. felbft gegen die ſeit 
Jahrhunderten eingewurzelten Vorurtheile, im vor⸗ 
aus nicht die Zeit beſtimmt, in welcher jede Macht 
es möglich und apgemeſſen finden wuͤrde, den Ne⸗ 
gerhandel förmlich zu verbieten; es wurde vielmehr 
die endliche Feſtſtellung dieſes Termins den direkten 
Unterhandlungen zwiſchen den Hoͤfen überlaſſen. 
„Seit dem Erlaß dieſer Erklärung iſt der Neger⸗ 
Handel von faſt allen Regierungen Europa's und 
Amerika's verboten worden, und gegenwärtig if 
ein Spezial⸗Vertrag zwiſchen Uns und Ihren Ma⸗ 
jeſtaͤten dem Kaifer von Oeſterreich, dem Koͤnig der 
Franzoſen, der Koͤnigin von Großbritannien und 
dem Könige von Preußen hinfichtlich der wirkſam⸗ 
ſten Maßregeln abgeſchloſſen worden, die zu neh⸗ 
men ſind, um zu verhindern, daß jener Handel nicht 
heimlich fortgeſetzt werde. Durch NE Vertrag 
iſt nicht blos feſtgeſtellt, den reſp. Unterthanen der 
kontrahirenden Mächte zu verbieten, oder das Bern 
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bot zu erneuern, den Negerhandel in den Beſitzun⸗ 


gen oder unter der Flagge dieſer Mächte zu betreis 


ben, oder ſich dabei durch Kapitalien oder Schiffe, 
auf direkte oder indirekte Weiſe irgendwie zu bethei⸗ 
ligen, ſondern auch entſchieden, daß jeder Verſuch 
der Erneuerung oder Fortſetzung dieſes Handels 
dem Verbrechen der Seeräuberei gleichgeſtellt wer⸗ 
den ſoll, und daß alle dabei beſchaͤftigten Schiffe 
jedes Recht auf: Schutz, das ihnen die Flagge der 
einen oder der anderen kontrahirenden Macht ge⸗ 
währt, verlieren ſollen. Nachdem wir olle Beſtim⸗ 
mungen dieſes Vertrages ſanctionirt, befehlen Mir, 
daß hinfuͤro jedes Individuum, das geſetzlich uͤber⸗ 
fuͤhrt wird, Negerhandel betrieben oder auf direkte 
oder indirekte Weiſe irgendwie daran Theil genom⸗ 
men zu haben, dem Gericht übergeben und den von 
Unſeren Geſetzen gegen die Seeräuberei vorgeſchrie⸗ 
benen Strafen unterworfen werden ſoll. 

„Der dirigirende Senat wird Sorge tragen, alle 
nöthige Maßregeln zur puͤnktlichen Ausführung des 
Gegenwärtigen anzuordnen. ; 

St. Petersburg, 26. Marz (7. April) 1842. 

ö e (Gez.) Nikolaus.“ 

Von der Ruſſiſchen Graͤnze den 2. Juni. 
(Schw. M.) Es ſind nunmehr Unterhandlungen 
mit dem Hauſe Stieglitz wegen Beſchaffung der 


zum Bau der Eiſenbahn, die St. Petersburg mit 


Moskau verbinden ſoll, erforderlichen Geldſummen 
angeknüpft worden. Die Koften werden zwar auf 


50 Millionen Silberrubel angeſchlagen; da jedoch 


für die Vollendung des Vahnbaues vorläufig ein 
Zeitraum von fuͤuf Jahren feſtgeſetzt if, ſomit ſich 
die Einzahlungen in der Art vertheilen, daß auf 
jedes Jahr nur etwa 10 Millionen kommen, fo 
hofft man, es würden die Unterhandlungen um ſo 
eher zum Ziele führen, als das genannte Haus 


einen Europälfchen Kredit genießt, und daher im. 


Auslande, namentlich in dem geldreichen Holland, 
unſchwer Kapitaliſten finden wird, die ſich mit ihm 
bei dem Geſchäft betheiligen werden. Hinſichtlich 
der Bedingungen erfährt man, daß den Darleihern 
ein Zinsgenuß von jahrlich 4pCt. von dem Reichs⸗ 
Schatze verbürgt wird, fie aber außerdem noch eine 
Dividende zu erwarten haben, ſofern die Bahn einen 
dieſen Zins uͤberſteigenden Reinertrag gewähren 
ſollle. 5 S HS 


Warſchau den 10. Junf. Der Admialſtrations⸗ 5 


Rath des Königreichs hat auf Vorſtellung des Ku⸗ 
ratoys des Warſchauer Lehr⸗Bezirks, General Oku⸗ 
neff, die Abſendung des Direktors des Warſchauer 
Real⸗Gymnaſſums, ehemaligen Oberſten Frankow⸗ 


ski, und des Profeſſors der Chemie an demſelben 
Gymnaſium, Zdzitowiecli, nach Deutſchland ge⸗ 


nehmigt, wo dieſelgen fich mit den kechniſchen Fu 
ſtituten bekannt machen ſollen, um dann ein che⸗ 


miſches Laboratorium in dem neuen Lokal des hie 
Dgen ak Gpmnßſſhmg anzülegen, Die Merken, 


dieſer Unftalten 1227, die 


Frankowski und Zdzitowiecki haben in dieſen Tagen 
bereits ihre Reiſe angetreten. . 
(A. Z.) Von allen unſern Intereſſen ſucht die 
ruſſiſche Regierung jetzt die induſtriellen am meiſten 
wieder zu fördern; fie ſtanden bekanntlich vor un: 
ſerm Aufſtand in hoher Bluͤthe, wurden aber durch 
ihn in den Städten und auf dem Lande ganz zer⸗ 
ſtoͤrt; doch hoffen wir, fie wieder aus dem Ruin er: 
ſtehen zu ſehen. Der Ackerbau kommt in immer groͤ⸗ 
ßere Aufnahme und wird bald eine der reichſten 
Quellen des Volkswohlſtandes bilden. Die Ma⸗ 
nufactur⸗ und Fabrikinduſtrie hat feit 1834 wieder 
große Fortſchritte gewonnen; zwar hat ſie immer 
noch nicht die Hoͤhe wieder erreicht, die fie ſchon 
im Jahr 1830 einnahm, doch ſchreitet fie regſam 
in allen Theilen vor. Seit Herr von Uwarow, Mi⸗ 
niſter des Nationalunterrichts im Kaiſerſtaat, die⸗ 
ſen Verwaltungszweig auch in unferm Koͤnigreich 
uͤbernommen, haben unſere ‚öffentlichen und Pri⸗ 
dat: Erziehungsanftalten eine neue Geſtalt gewon⸗ 
nen. Ihn wird man künftig in Rußland als den 


"Begründer des auf ſtrengwiſſenſchaftliche Principien 


bafırten Erziehungsſyſtems, möglichft zurückgeführt 
auf die eigene Volksthuͤmlichkeit, entfernt von ſkla⸗ 
viſcher Nachahmung des Fremden, nennen. Seit 
1840 bilden alle unſere wiſſenſchaftlichen Lehran⸗ 


ſtalten den Warſchauer Lehrbezirk, der dem im Kai⸗ 


ſerſtaat beſtehenden beigezaͤhlt und unter die Juris⸗ 
diction des dortigen Unterrichtsminiſteriums geſtellt 
iſt.. Das Königreich zählte im vorvergangenen 
Jahr 37 hoͤhere oͤffentliche Lehranſtalten, 916 Ele⸗ 
mentar⸗ und 69 ſpeziell für den Handwerksſtand bez 
rechnete Schulen; nachſtdem 58 höhere Privatlehr⸗ 
anſtalten, von ihnen nur 5 fürs männliche Geſchlecht, 
147 Privatvolksſchulen. Im Ganzen war die Zahl 
| Zahl der Zöglinge in ih⸗ 
nen belief ſich auf 64,350. Bel allen höheren Lehr⸗ 
anſtalten des Koͤnigreichs ſind jetzt aus Rußland 
Sprachlehrer angeſtellt. In Beziehung auf die res 
ligioͤſen Coufeſſtionen im Koͤnigreich iſt zur Zeit 
noch bie roͤmiſch⸗ Fatholifche die herrſchende und 
zahlreichſte. ; I: 
Franke ch. a 
Paris den 11. Juni. Ueber die bevorſtehende 
Zoll⸗Erhoͤhung auf ausländifches, Leinengarn und 
über die Reclomationen, welche dieſe Maßregel in 
anderen Ländern hervorgerufen hat, äußerte ſich das 
Journal des Debats heute in folgender Weiſe: 
„Im Schcoße des Brittiſchen Parlaments und in 
den Belgiſchen Kammern hat man ſich über den 
Beſchluß der franzoͤſiſchen Regierung, den Eingangs⸗ 
Zoll auf Leinengarn erhöhen zu wollen, bitter be⸗ 
klagt. Sir Robert Peel hat zu verſtehen gegeben, 
daß unſer Weinbau Gefahr liefe, für jedes Hinder⸗ 
niß beſtraft zu werden, welches man der Einfuhr 
des engliſchen Garns in den Weg lege. In dem 
Belgischen Kongreß iſt das Dinifteriumm mis odef⸗ 
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tigkeit aufgefordert worden, Repreſſalien gegen den 
Franzoͤſiſchen Handel zu gebrauchen, wenn die Belgi⸗ 
ſche Induſtrie irgendwie beeinträchtigt wurde. In 
dem Allen liegt nichts, was das Land oder die 
Verwaltung unſchluͤſſig machen koͤnnte. Die Lehe 
tere hat einen feſten Entſchluß gefaßt und wird ſich 
durch Drohungen nicht von demſelben abbringen 
laſſen. Sir Robert Peel weiß beſſer als wir, daß 
die Franzoͤſiſchen Weine in England mit 400 pCt. 
beſteuert ſind, und daß unſere Branntweine dem 
Britiſchen Schatz die ungeheure Abgabe von 700 
pCt, bezahlen. Es wuͤrde der hoͤchſte Wahnſinn 
ſein, eine ſolche Lage noch zu verſchlimmern, weil 
bei uns eine entſtehende Induſtrie, die wir nicht 
entbehren koͤnnen und die augenſcheinlich unter den 


Streichen der Engliſchen Konkurrenz erliegt, durch 


einen Zoll von 20 pCt. beſchützt werden ſoll. Sit 
nicht vielmehr ein Schutz von 20 pCt., unter den 
angeführten Umſtaͤnden, ein Bewels der Maͤßigung, 
für den die engliſchen Fabrikanten unſerer Regierung 
danken ſollten? 20 pCt. iſt das Minimum des Eng⸗ 
liſchen Tarifs! Wie! England erhebt Zoͤlle von 20 
und 30 pCt., um feine Wollen- und Baumwollen⸗ 
Juduſtrie zu ſchuͤtzen, die keine Nebenbuhler hat, 
und es ſollte ſich wundern, daß wir daran denken 
die Anfänge der Leinen-Juduſtrie durch Maſchinen 
unter den Schutz eines Zolles von 20 pCt. zu ſtel⸗ 
len! Wenn irgend eine Reclamation ernſtlich erho⸗ 
ben wuͤrde, was wir nicht glauben, ſo verdiente 
ſie mit Strenge aufgenommen zu werden. Uebri⸗ 
gens wiederholen wir, daß der Entſchluß des Mi⸗ 
niſteriums unwiderruflich iſt. Was Belgien betrifft, 
ſo ſehen wir nicht ein, was daſſelbe bei der Beibe⸗ 
haltung des gegenwartigen Zuſtandes zu gewinnen 
haͤtte. Seine Leinen werden durch Großbritanien 
täglich mehr von unſern Märkten verbannt. Uebri⸗ 
gens find, wie der Belgiſche Miniſter des-Junern 
angekündigt hat, Unterhandlungen eingeleitet wor⸗ 
den, um die Belgiſche Induſtrie vor den Wirkun⸗ 
gen der zu erwartenden Königlichen. Ordonnanz zu 
ſchuͤtzen. Belgien hat daher, ſtatt eines Nachtheils, 
Ausſicht auf einen Vortheil, und wir wüͤnſchen, 
daß die Ausnahme, welche es beanſprucht, ihm be⸗ 
willigt werde. Belgien hat großes Recht auf ex⸗ 
ceptionelle Behandlung don unſerer Seite. Kurz, 
es wird binnen kurzem eine weiſe und unumgaͤnglich 
nothwendige Maßregel ergriffen werden. Voraus⸗ 
geſetzt, daß nicht England oder Velgien von dem 
unduldſamſten Egoismus beſeelt find, iſt keine üble 
Folge von der Maaßregel zu erwarten. Welche 
Sprache auch jene Regierungen führen moͤgen, die 
unſrige hat ihren Entſchluß gefaßt. Dies iſt die 
Lage. Sie iſt, wie man ſieht, einfach, gut und 
ehrenvoll.“ „„ . 0 
Die Pairs⸗Kammer nahm in ihrer. geſtrigen 
Sitzung nach kurzen und unerheblichen Debatten das 
man da be⸗Vudget für 1843 mit 423 gegen 22 Stim⸗ 
ven an. ü : 


Seit einigen Tagen ſind aus dem Mihtfkerium 
der auswärtigen Angelegenheiten mehrere Couriere 
mit Depeſchen für den Fuͤrſten von Metternich nach 
Wien abgefertigt worden. 

Nach Briefen aus Madrid vom 4. Juni war die 
Loͤſung der miniſteriellen Criſis noch nicht abzufehen, 
Cortina, der allein viele Schwierigkeiten entfer⸗ 
nen koͤnnte, weigert ſich ſtandhaft, eine Stelle im 
neuen Kabinet anzunehmen. General Nodil fol im 
Commando der Nordarmee durch den General 
Seoaue erſetzt werden. 

Boͤrſe vom 10. Juni. Die Geſchaͤfte waren 
heute während der ganzen Dauer der Boͤrſe ſehr ſtill. 
Die Renten hatten eine ſinkende Tendenz. Die 
Spekulanten befchäftigen ſich jetzt hauptſaͤchlich mit 
den bevorſtehenden allgemeinen Wahlen. Es hieß, 
die Aufloͤſung der Kammern werde unwiderruflich 
am naͤchſten Dienftag ausgeſprochen werden. Die 
Wahl⸗ Kollegien ſollen auf den 9 Juli zuſammen⸗ 
berufen und die Eröffnung der neuen Kammern auf 
den 2. Auguſt feſtgeſetzt werden. Nach Verffizirung 
der Vollmachten würde mau dieſelbe indeß proro⸗ 
giren. — Auf das Gerücht, daß die Regierung 
Nachrichten aus Madrid vom 7. d. erhalten habe, 
wonach die miniſterielle Kriſis daſelbſt noch fort⸗ 
dauere, waren die Spaniſchen Papiere heute wieder 
ausgeboten. . 5 

Großbritannien und Irland. 

London den 10. Juni. Die Koͤnigin hat in den 
letzten Tagen in Begleitung des Prinzen Albrecht 
und des Grafen Mensdorf den Pferderennen zu 
Ascott beigewohnt. a a 

Zu Stockport wurde neulich eine öffentliche Vers 
ſammlung gehalten und darin der Beſchluß gefaßt, 
eine Denkſchrift in Betreff des dort herrſchenden 
Nothſtandes an die Koͤnigin einzuſchicken. Die Ar⸗ 
men⸗ Steuern ſind ſeit 5 Jahren in Stockport von 
2628 auf 7120 Pfd. St. geſtiegen; mehr als 3000 
Wohnhaͤuſer ſtehen leer; über die Hälfte der Spin⸗ 
nereibeſitzer haben fallirt, und die Maſchinen und 
Geraͤthe von 21 großen Etabliſſements ſind auf dem 
Auctions⸗ oder Privatwege verkauft worden. Blos 
in der einzigen Vorſtadt Heaton Norris ſind unter 
3000 Käufern 700 ganz unbewohnt; für 800 wer⸗ 
den die Miethen vertragsmaͤßig nur theilmelfe be⸗ 
zahlt, und 1000 haben ſo arme Bewohner, daß die 
Beſitzer mit ihrer Klage wegen ruͤckſtaͤndiger Miethe 
nichts ausrichteten. ; 

Aus Southampton erfährt man, daß zwei Eng⸗ 
liche Dampfboͤte im dortigen Hafen für Rechnung 
der Mexikaniſchen Regierung auf den Kriegsfuß bes 
waffnet und mit einer bedeutenden Menge Geſchlütz 
und Munition beladen werden ſollen. Dieſe Schiffe, 


welche auch Marines Soldaten mitnehmen werden, 


ſollen beſtimmt ſeyn, den Krieg gegen Texas thäfig 


fortzuſetzen. 


„Die Differenzen zwiſchen England und den Vers 
einigten Staaten ſollen, nach einer Korreſpondenz⸗ 


898 


Mittheilung in den Times, einer Uebereinkunft 
nahe ſeyn; die Vereinigten Staaten, ſo heißt es, 
würden ſich zwar nicht das Durchſuchungs⸗Recht, 
wohl aber ein Beſichtigungs⸗Recht in Bezug auf 
ihre Schiffe gefallen laſſen. 
Der durch ſein wiederholtes Eindringen in den 
Palaſt der Königin bekannte Schornſteinfeger-Bur⸗ 
che Jones iſt, wie ein Auſtraliſches Blatt vom 3. 


ecember meldet, als Auswanderer zu Sydney ein⸗ 


getroffen. Die Regierung hat ihn dorthin geſchickt, 
um die Koͤnigin vor ſeinen künftigen Beſuchen zu 
bewahren. 2 

Lord Aſhley's Vorſchlag, um dem Unweſen beim 
Kohlen ⸗ Bergbau, welches eben ans Licht gebracht 
worden, ein ſchnelles und entſchiedenes Ende zu 
machen, iſt von allen Parteien beifaͤllig und ſogar 
mit Dank aufgenommen worden. 

Aus Malta wird vom 29. Mai berichtet, daß 
Admiral Owen zwar mit ſechs Linienſchiffen und 
zwei Dampf⸗ Fregatten ausgelaufen fei, indeß nur, 
um einige Evolutionen auszufuͤhren. 

Die Chartiſten halten fortwährend Verſammlun⸗ 
gen im offenen Felde. Sie ſind theilweiſe mit Feuer⸗ 

ewehr bewaffnet, und einer von ihnen, Nameng 
arsden, hat erklart, fie würden ſich alle damit 
verſehen und dann nach dem Buckingham⸗Palaſt 
marſchiren, um die Volks⸗Charte zu verlangen. 
Niederlande 

Amſterdam den 7. Zuni. (Rh. u. Mof. Ztg.) 
Unſere Mannſchaften in Weſtindien werden fortwaͤh⸗ 
reud verſtaͤrkt, nicht ſo ſehr wegen der herrſchenden 
Krankheit, die hauptſaͤchlich unter dem Militaͤr viele 
Menſchen weggerafft hat, als wegen der Furcht vor 
Unruhen unter den Sclaven. 

8 e n. 

Brüffel den 10. Juni. Heute wurde das Caſſa⸗ 
tions⸗Geſuch der zum Tode verurtheilten van der 
Meeren, van der Smiſſen, Verpraet und van Lae⸗ 
them vor dem Caſſationshofe verhandelt. Der Rath 
Lefebvre erftattete den Bericht in dieſer Sache. Man 
vermuthet, daß dieſe Sache morgen oder uͤbermor⸗ 
gen werde beendigt werden. a 3 

Durch Königl. Verfügung vom 11. v. Mts. ift 
dem ehemaligen Polniſchen General Langermann, 
geboren zu Guͤſtrow 1791, die Belgiſche Natura⸗ 
liſation verliehen worden. 198 

x Deutfihlanı. 

Luxemburg den 7. Juni. (Tr. Ztg.) Seine 
Majeftät unſer Koͤnig Großherzog hielt heute Bes 
hufs Eroͤffnung der Stände ſeinen feierlichen Ein⸗ 
zug in Unfere Stadt. 
zu Pferde, von einer glaͤnzenden Suite begleitet; 
die Garde d'honneur zu Pferde eröffnete den Zug 
und ſchloß denſelben. Um ein Viertel vor 12 Uhr 
traf Se. Majeſtaͤt auf dem Glacis der 
und wurde mit 101 Kanonenſchüſſen falutirt. Der 
Gouverneur und Kommandant der Feſtung und die 


/ 


Der König Großherzog war 


Feſtung ein 


Mitglieder der Stadt⸗Reglerung erwarteten Se. 
Majeſtaͤt auf dem Glacis. Eine große Volksmenge 
war nach der Stadt geſtroͤmt, um dieſes impoſante 
Schauſpiel zu genießen. Gleich nach dem Einzuge 
fand die feierliche Eröffnung der Stände ſtatt. Nach 
derſelben nahm Se. Majeftät bei dem Civil-Gou⸗ 
verneur, Herrn von la Fontaine, in deſſen ſchoͤn 
gelegenem Garten ein Dejeuner ein. Um 2 Uhr be⸗ 
ſuchte der König das Etabliſſement des Hrn: Boch⸗ 
Buſchmann und kehrte dann nach Walferdingen zu⸗ 
ruck. Um 5 Uhr war große Tafel, wozu ſaͤmmt⸗ 
liche Stände geladen waren. Heute Abend hat Se. 
Majeſtaͤt einen glänzenden Ball bei Sr. Durchlaucht 
dem Hrn. Gouverneur mit ſeiner Gegenwart beehrt, 
welchem gegen 300 Perſonen beiwohnten. Die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Prinzen werden morgen erwartet. Eine 
große Parade der ganzen Garniſon ſoll, dem Ver⸗ 
nehmen nach, Übermorgen vor Sr. Majeftät ſtatt⸗ 
finden. 

Frankfurt a. M. den 12. Juni. Nach Privat⸗ 
briefen aus St. Petersburg darf man hoffen, daß 
S. K. H. der Großfurſt Michael die Rheingegend, 
fo wie auch unfere Stadt, noch in dieſem Sommer 
mit einem Beſuche beehren wird. Jedenfalls jedoch 
wäre der hohe Gaſt aber erſt nach den Feſten zu ers 
warten, wozu die Feier der ſilbernen Hochzeit An⸗ 
laß geben EN 


Waadt. Der Verfaſſungs⸗Entwurf des Kan⸗ 
tons Teſſin iſt vom großen Rath in der zweiten 
Abſtimmung mit 67 gegen 32 Stimmen angenom⸗ 
men worden, nachdem der Hauptgrund der Ver⸗ 
werfung, die Ausſchließung der Geiſtlichen von al⸗ 


len Staatsaͤmtern, durch ein Amendement des Herrn 


Bertazzi hinweggeraͤumt worden war. 

Yrgou. Dem Vernehmen nach hat der kleine 
Rath beſchloſſen, dem biſchoͤflichen Kreisſchreiben, 
daß in den katholiſchen Landestheilen für die Kirche 
in Spanien Gebete gehalten werden, das Viſum 
nicht zu ertheilen. a 

Neuenburg. Der Koͤnig von Preußen hat aus 
ſeiner Civilliſte 25,000 Fr. ausgeſetzt zue Verferti⸗ 
gung einer großen Karte des Fuͤrſtenthums im Maß⸗ 
Habe vou 380907 deren Ausführung Hrn, Oſterwald 
uͤbertragen iſt. 8 — ER 
Defterreid. 


Wien den 10. Juni. (L. A. 3.) Nachrichten aus 
Ferrara zuſolge, iſt daſelbſt der Erzherzog Maxi⸗ 
milian, Hoch- und Deutſchmeiſter, auf ſeiner Durch⸗ 
reiſe ſchwer erkrankt, ſo daß ihm zweimal mußte 


ſtebenden 8 
Vorſichts⸗Maßregeln in Bezug auf die Eiſenbahnen 


zur Ader gelaſſen werden. 
Die jetzt uberall in fo reger Berathung 


werden auch durch die bevorſtehende definitive Erles 


digung unſeres Eiſenbahn-Polizeigeſetzes vermehrt 


werden. Der Entwurf iſt ſehr umfaſſend und wurde 


im vorigen Jahre mit Beiziehung der beiden hieſigen 


I 


— 


Eifenbahn = Directionen mobifizire, wonach derſelbe 
bisher eine proviſoriſche Geltung hatte und ſich im 
Weſentlichen als zweckdienlich zeigt. l 
nung der Hofkanzlei iſt nun die Lundes⸗ Regierung 
zur definitiven Berathung und Vorlage deſſelven 
aufgefordert worden. — Da noch im Laufe dieſes 
Monats die Ausſchreibung für eine Lieferung von 
Schienen fuͤr die Staatsbahnen, im Gewichte von 
150,000 Ctrn, erfolgen wird, fo hatte neuerlich die 
Hofkammer, dem Vernehmen nach, die für die ins 
laͤndiſche Induſtrie wichtige und intereſſante Frage 
zu eroͤrtern, ob die hieſigen Schienen-Walzwerke 
im Stande ſeien, den Bedarf, ohne daß die Staats⸗ 
Verwaltung genoͤthigt wäre, einen Theil aus Eng⸗ 
land zu beziehen, alljaͤhrlich zu erzeugen. Man hat 
die Ueberzeugung gewonnen, daß das Quantum un⸗ 


ſerer Fabrikate für die erſtere Zeit hinlänglich ge⸗ 


nuͤge, und beabſichtigt, weitere Konzeſſionen zur 
Errichtung ſolcher Walzwerke unter erleichternden 
Bedingungen zu ertheilen, ſo daß wohl der ohne 
Vergleich groͤßte Theil jener fuͤr die Staatsbahnen 
zu verausgabenden Summen im Lande bleiben wird. 
Der Ungariſche Waterford, der bekaunte Graf 
Sandor, Schwiegerſohn des Fuͤrſten Metternich, 
hat dieſer Tage, zum Ergoͤtzen der Zuſchauer, den 
Eiſenbahnzug von Lieſing nach Wien zu Pferde im 
Galopp begleitet, und iſt gleichzeitig mit der Loco: 
motive am Stationsplatz eingetroffen. 5 
T ; 
Rom den 26. Mai. (L. A. 3.) Nach officiellen 
Berichten in Italieniſchen Blättern iſt die Todes⸗ 
ſtrafe an den neun in Aquila Verurtheilten vollzogen. 
Es ſoll, wie Wohlunterrichtete verſichern, Anfangs 
der Wille des Königs geweſen ſeyn, alle der Thell⸗ 
nahme an der vorjaͤhrigen Revolte ihrer Stadt ges 
gen die Regierung Ueberwieſene, deren Zahl fich 
auf 80 beläuft, in Maſſe erſchießen zu laſſen. Aus 
Ruͤckſicht aber, daß die größere Zahl Adelige oder 


doch angefehene Landbeſitzer waren, iſt die Gulllotine 


gewählt worden. Dieſe harte Beſtrafung dürfte ins 
deſſen ſehwerlich geeignet ſeyn, die Reſte der noch 


in der Gegend von Aquila verborgenen Carbonari 


gunſtiger für die Regierung zu innen. Ueber die 
Theilnehmer an dem Komplot von Roͤmiſcher Seite 
iſt hier noch nichts entſchleden. 
5 f E ; 
Konſtantinopel den 25, Mai. Mehmed Ali 
war nahe daran, neuerdings feſten Fuß in Syrien 
zu foſſen. Er wußte es durch feine Verbindungen 
in Konſtantinopel fo weit zu bringen, daß ihm der 
Weg angebahnt ward, feinen Sohn Said Paſcha 
zum Gouverneur von Saidah ernennen zu laſſen. 
Ueber die Räthlichkeit dieſer Anſtellung ward Für: 
lich im Divan debattirt und d 
Mehmed zeigte ſich bei dieſer Gelegenheit unverhoh⸗ 
len als Anhaͤnger der neuen Aegyptiſchen Dynaſtie. 
Indeſſen gaben mehrere Mitglieder des Conſeils eine 


—— 


Auf Anord⸗ 


ponirt werden. 


der Groß⸗Weſir Izzet 
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Art Proteſtation gegen dieſe Wahl zu Protokoll und 
der Sultan entfchied in Allerhoͤchſter Inſtanz im 
Sinne der letzteren. Eben ſo lehnte Se. Hoheit die 
von Mehmed Ali angebotene Unterſtuͤtzung in Sys 
rien durch Aegyptiſche Truppen ab. 

Die von Omer Paſcha in Betteddin durch Ver⸗ 
rath gefangenen 6 Druſen⸗Chefs find berelts hier 
angekommen. 

Der Großbritannifche Botſchafter hat die Freude 
gehabt, bei dem Tuͤrkiſchen Gouvernement den erſten 


Succeß zu erringen, die Abſetzung Askar All's, des 


Beys von Tripolis in der Berberei. An die Stelle 
Askar Ali's iſt der ſeitherige Gouverneur von Boli, 
Mehmed Paſcha, zum Bey von Tripolis erhoben 
worden, ’ 
Dane mar k. N 
Kopenhagen den 4. Juni. Zu der Reiſe um 
die Welt ſollen ſich jetzt 20 Perſonen gezeichnet ha⸗ 
ben, und dieſelbe auch für dieſe Anzahl zur Ausfuͤh⸗ 
rung kommen, wenn die beſtimmten Summen de⸗ 
Das dazu beſtimmte Schiff „Koͤ⸗ 
nig von Dänemark‘ iſt am vorigen Sonntag in 
Corſoer von Stapel gelaufen 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 14ten Juni. An unſerm Hofe 
werden jetzt große Vorbereitungen getroffen zur 
Reiſe des Koͤnigs nach St. Petersburg. 
Dem Vernehmen zufolge, begiebt ſich ſchon heute 
der Prinz von 
Ruſſiſchen Kaiferftadt, während der Prinz und 


die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 


ſich bereits vor einigen Tagen in Swinemünde nach 
Petersburg eingeſchifft haben, In der Begleitung 
Sr. Maj. wird ſich auch Alexander v. Humboldt 
befinden, welcher zu dieſem Behufe den 20ften 
Berlin zu verlaſſen gedenkt. Der berühmte Gelehrte 


ſoll ſich ſeit ſeiner wiſſenſchaftlichen Reiſe in Sibi⸗ 


rien, wo er damals das traurige Schickſal der dort⸗ 
hin verbannten Polen kennen lernte, fuͤr die er ſich 
nachher mit großer Humanitaͤt intereſſirte, deshalb 
am Ruſſiſchen Hofe einiges Mißfallen zugezogen 
haben, das wohl jetzt bei feiner Anweſenheit bei 
der ſilbernen Hochzeit des Ruſſiſchen Kaiſerpaares 
wieder in allerhoͤchſte Huld verwandelt werden dürfte. 


Der hieſige Ruſſiſche Geſandte, Freiherr v. Mey⸗ 


endorff, hat die an ihn ergangene ſchmelchelhafte 
Einladung zu dem Kaiſerfeſte ſeiner geſchwͤͤchten 
Geſundheit wegen abgelehnt, und wird in der Som⸗ 
merſaiſon eine Badereiſe machen. — Dem Gene⸗ 
ral-Muſikdirektor Spontini ift vor einigen Ta⸗ 
gen von einem dem Throne nahe ſtehenden ausge⸗ 
zeichneten Mann auf Befehl des Koͤnigs ein ſchmei⸗ 
chelhaftes Handſchreiben zugegangen, worin dem 


Komponiſten die Anzeige wird, daß nur jetzt ob⸗ 


waltende Verhaͤltniſſe es nicht zuließen, ihn mit 


Preußen uͤber Lübeck nach der 


U 
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dem neuen Orden pour le mérite zu dekoriten, daß 
jedoch die nachſte Gelegenheit ihm den Beweis lie: 
fern werde, wie hoch unſer Monarch den Genius, 
welcher Werke wie die Veſtalin, Olympia, Nur⸗ 
mahal und Cortez geſchaffen, zu ehren weiß. 5 
Meyerbeer iſt von feiner Augenkrankheit wieder 
hergeſtellt, und wird in naͤchſter Woche ſeine Reiſe 
nach Paris antreten. — Die neuſte Oper, welche 
unter des Herrn v. Kuͤſtner's Intendantur hier zur 
Aufführung kommt, wird Donizetti's „Tochter 
des Regiments“ ſein, welche man bereits ein: 
ſtudirt f 2 
Swinemünde den 13. Junſ. Am 9. d. Mts. 
Mittags 127 Uhr trafen JJ. KK. HH. der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande mit 
dem Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin“ von Stettin hier 
ein, begaben ſich ſofort an Bord des Ruſſiſchen 
Kriegs⸗Dampfſchiffes „Boyatir“ (welches am 29. 
v. M. in Swinemuͤnde angelangt, die Fuͤrſtin Tſcher⸗ 
nitſcheff nebſt zwei Töchtern und Gefolge ans Land 
geſetzt hatte, demnaͤchſt nach Lubeck abgegangen und 
am 2. d. M. zurückgekehrt war), und traten unver⸗ 
zuͤglich die Reiſe nach St. Petersburg an. 
Ramicz den 10. Juni. Wenn die Poſener Ztg. 
unter dem 6. Juni meldet: „Von mehreren Seiten 
und namentlich aus Rawicz u. ſ. w. geht uns die 
Anzeige zu, daß in kirchlicher Beziehung die ſepa⸗ 
ratiſtiſchen Beſtrebungen nicht nur ihren Fort⸗ 
gang behalten, ſondern zum Theil auch an Aus- 
bildung gewinnen“ — fo müſſen wir dieſe Anzeige 
mit dem Wunſche begleiten: es möge ſich mit dem 
Separatismus auf dem kirchlichen Gebiete überall 
verhalten, wie hier. Denn bei uns ſind keine Se⸗ 
paratiſten zu finden. Mer fie hier ſucht, der trifft 
vielmehr eine evangeliſch fromme Kirchengemeinde 
an, welche den Separatismus bisher ſtets von ſich 
wies, auf welche Weiſe er ſich ihr nahen mochte. 
Vielleicht iſt uberhaupt die ganze evangeliſche Kirche 
in unſeren Tagen noch nicht fo zerworfen und zer⸗ 
fallen, als man — denkt. Dies zu hoffen, dafür 
bietet uns jene Anzeige etwas mehr, als in der Le⸗ 
benserfahrung ruht: man hofft, was man wönſcht. 
— Schließlich bemerken wir noch, daß die Kollekte 
fuͤr Jeruſalems evangeliſche Inſtitute den Betrag 
von 59 Rthlr. 17 ſgr. bei unſerer Kirche lieferte. 
Duͤſſeldorf den 10. Junſ. Eine tragifcye Be⸗ 
gebenheit hat ſich heute bier ereignet. Ein Kauf⸗ 
mann aus Rheidt ſollte heute wegen einfachen Ban⸗ 
kerotts vor dem Korrectionstribunale erſcheinen; die 
Sache mußte aber ausgeſetzt werden, weil ſeine 
Frau und feine Tochter ſich das Ungluͤck fo ſehr zu 
Herzen nahmen, daß geſtern in einem Anfalle der 
Verzweiflung die erſtere ſich erhängt und die Tochter 
ſich ertraͤnkt hat. a 
Am Rhein hat man dle beſten Ausſichten für 
den 42er; die Weinſtöcke ſtehen ſehr gut; Oelſamen 


— 


S 


verblüht, an Futter iſt kein Mangel und die Winter⸗ 
ſaat, namentlich der Walzen ſteht vortrefflich. Ue⸗ 
berall iſt's freilich nicht ſo; hie und da hat der 
Mangel an Regen geſchadet. i N 

Biſchof Dräfeke wird dem Vernehmen nach 
ſchon in naͤchſter Zeit Magdeburg vorlaſſen, um in 
Berlin feinen Wohuſitz zu nehmen. Er behält feine 
General-Superintendentur bei, läßt ſich aber in 
der Provinz durch die drei geiſtlichen Raͤthe bei den 
Regierungen, die Herren Haaſenritter (Merſe⸗ 
burg), Mänß (Magdeburg), Möller (Erfurt) 
vertreten. Außer den Gefchäften für ſeinen Spren⸗ 
gel wird er in Berlin an einer der erſten Kirchen ein 
Predigt⸗Amt ubernehmen. Allgemein findet dieſe, 
Wendung Beifall. per 
Die ganze Stadt Lisko, im Sanoker Kreiſe 
in Galizien, aus 365 Haͤuſern beſtehend, wurde 
am 3. Mai, im Verlaufe weniger Stunden, ein 
Raub der Flammen. Ein ſehr heftiger Wind machte 
alle Rettungsverſuche unnütz, und die Einwohner 
vermochten der Wuth des Elements nichts als das 
nackte Leben zu entreißen. 

Die ſchon erwahnte Magnetiſir⸗Anſtalt des 
Grafen Szapary in Dresden hat ein ſchnelles 
Ende genommen. Als die finanziellen und curatie 
ven Reſultate nicht glänzend ausfielen, gingen dem 
Herrn Grafen, ſo wie der Regierung ſelbſt, die Augen 
auf. Man ordnete eine aͤrztliche Kommiſſion an, 
verbot die Aufnahme neuer Kranken und die Folge 
davon war — daß der hohe Unternehmer abreiſte. 
Jetzt ſpricht niemand mehr dabon. 

Se. Heiligkeit der Papſt hat den vom Papſt Syl⸗ 
veſter geftifteten Orden della milizia aurata di 
Constantino durch eine Klaſſe für Wiſſenſchaft 
und Kunſt vermehrt und unter die erſten Ritter den 
berühmten franzoͤſiſchen, Archäologen Raoul Ro⸗ 
chette aufgenommen. 

In Hamburg wird man ſchon wieder witzig. Na⸗ 5 
türlich iſts, daß nicht Alle bei der dort herrſchenden 
Verwirrung mit den getroffenen Maßregeln des 
enats zufrieden ſind und da lautet auf die Frage, 
wer der meiſten Unterſtuͤtzung bedürfe? die Ankwort: 
der Senat, denn er hat das meiſte verloren, erſt 
die Faſſung und dann das Vertrauen. 

Der Schellings⸗Enthuſtasmus hat ſich in Ber⸗ 
lin gewaltig vermindert, ob der Sommer daran 
ſchuld iſt, wiſſen wir nicht. Im Winterſemeſter 
war kein Hoͤrſoal groß genug, die Zuhörer zu faſſen 
und der Philoſoph mußte doppelt leſeu, im Sommer⸗ 
ſemeſter dagegen finden ſich kaum 40 Zuhoͤrer ein. 

Der evangeliſchen Gemeinde zu Linz iſt ein 
Regierungsbefehl zugegangen, den bereits begon⸗ 
nenen Bau ihres Bethauſes ſofort einzuſtellen. Ueber 

unerwarteten Befehls iſt 


die Veranlaſſung dieſes 
man noch nicht im Reinen 


„glaubt aber, daß das 


Schuld trage. . 


biſchoͤfliche Ordinariat zu Linz die 
; ® + 5 3 : SICHERE * 2 et. aa 


verſpricht eine reiche Erndte Steinobſt hat fehr gut 


— 
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a Stadttheater zu Poſen. 
Sonnabend 139972 Jun b Polniſche 
Borfellung: Ruy Blass, Drama in 5 Handlun⸗ 
gen bon Viktor Hugo. f 575 

Sonntag den 19. Juni die dritte Polniſche Vor⸗ 
ſtellung: Das neue Theater zu Poſen, Original⸗ 
Poſſe mit National» Tanzen und Geſaͤngen von 
J. Jaſinski in 1 Akt. 

— — — een Bear zu nme 
; Bekanntmachung. 

Um die am toten und 16ten Auguſt c. Behufs 
Abhaltung der diesjährigen Herbſtuͤbungen hier ein⸗ 
ruͤckenden Truppen unterzubringen, muͤſſen ſaͤmmt⸗ 
liche Hausbeſitzer von den gedachten Togen an bis 
zum 14ten September cur. Natural⸗Einquartierung 
einnehmen, die ſich auf eben ſo viel Mann belau⸗ 
fen wird, wie ſie gegenwärtig haben. 

Wir ſetzen die Hauseigenthuͤmer hiervon ſchon 
jetzt in Kenntniß, damit fie die erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen treffen koͤnnen. Wer die Einquartie⸗ 
kung auszumjethen gedenkt, hat dies, und bei wem 
es geſchehen ſoll, bis zum 20ſten Juli c. dem Ser: 
vis⸗ und Einquartierungs⸗Amte anzuzeigen. 

Poſen den 18. Juni 1842. 

ö Der Mag iſtrat. 
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Nothwendiger Verkauf. . 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Poſen. 


Die zur Johann Friedrich Pawlowski⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörigen 
» Örundftüce, namentlich: et Br ln. 
1) das im Kaͤmmerei⸗Dorfe Ober⸗Wilde No. 23. 
jetzt 26. belegene Erbpachts⸗Gut, worauf die 
Gerechtigkeit haftet, Bier zu brauen und 
Branntwein zu brennen, und die Kaͤmmerei⸗ 
Doͤrfer und die Vorſtadt Pölwies damit zu ver⸗ 
legen; ; 
2) 999 im Kämmereidorfe Görezyn sub No. 1. 
belegene Erbpachtsgrundſtuͤck; N 
3) das im Kaͤmmereidorfe Jerzyce sub No, 1. 
belegene Erbpachtsgrundſtuͤck; 
4) das im Kaͤmmereidorfe Zegrze sub No, 1. 
jetzt 41. belegene Erbpachtsgrundſtück!; 
5) das im Kämmiereldorfe Lubon sub No, 14. 
bhelegene Erbpachtsgrundſtuͤck; a ses 
6) das im Rämmercidorfe Deniſen sub No, 28. 
"früher 23. belegene Erbpachtsgrundſtüͤck; 
7) das im Kämmereidorfe Rattay sub No. 33. 
flruͤher 25. belegene Erbpachtsgrundſtuͤck; 
8) ein im Kämmexreidorfe Winiary belegenes 


5 
4 


bench welches gleichfalls zu Erbpachtsrech⸗ 


Pr beſeſſen wird; 


ben Ahe n oder im Einzelnen 
den 21ſten December 1842 Vor⸗ 


mittags um 11 Uhr 


i FREE 


zen, ſind zugleich eine Zierde an Bettüberzuͤgen und 


Ferner werden alle Arten Dofamentierar 


Stück Land von 1 Morgen 34 R. Magde⸗ 


S sag ee rn 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Der Neinertrag der Grundſtücke von 583 Re 
11 fgr. 7 pf. gewahrt zufolge den nebſt Hypotheken⸗ 
Scheinen und reſp⸗ Hypotheken- Afteſten und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxen, 
zu 5 pro Cent einen Taxenwerth von 11,667 Rthlr. 
21 gr. 8 pf., und zu 4 pro Cent einen Taxenwerth 
von 14,584 Rthlr. 19 fgr. 7 ee 

Auf ſaͤmmtlichen Realitäten haftet für die Stadt 
Poſen ein jährlicher Erbpachtskanon von 375 Rtlr., 
welcher, zu 4 pro Cent gerechnet, ein Kapital von 
9375 Rthlr. darſtellt, ſo daß der Werth der Erb: 
pachtsgerechtigkeiten, mit Hinzurechnung, des auf 
1847 Rehlr. 27 ſgr. 6 pf. feſtgeſtellten Werthes der 
Gebäude ſaͤmmtlicher Grundftäde, zu 5 pro Cent 
veranſchlagt, 4140 Rthlr. 19 gr. 2 pf., und zu 
1 pro Cent veranſchlagt, 7057 Rthlr. 17 far. 1 pf. 
etraͤgt. 25 N 98 l 
Ulle unbekannten Real⸗Pratendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤclüſion ſpaͤte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. Die Erben des 
Johann Friedrich Pawkowski, ſo wie die Erben der 
Marianna Dorothea gebornen Schneider, verwitt⸗ 
wet geweſenen Pawlowska, fpäter verehelichten 


Roſſell, und die Erben von deren Kindern Friedrich 


und Beata, Geſchwiſter Pawlowski, werden gleich⸗ 
falls zum Termine mit vorgeladen. 2 
Poſen den 26. März 1842. 25 


— 
geſetzten Jahren, der deutſch 
in bedeutenden Wirthſchaften⸗ 
conditionirte, auch bereits Güter allein verwaltete, 
und mit dem Rechnungsweſen verkraut iſt, ſucht 
eine Anſtellung unter beſcheidenen Anſpruͤchen. 
Herr Rohrmann in ber goldenen Gans wird 
bierauf Reflektirenden gefaͤllige Auskunft ertheilen. 


A f 7 3 5 77 

Nieht zu überſehn. 
Einem hochzuverehrenden Publikum beehrt ſich 
Unterzeichneter ergebenſt anzuzeigen, daß bei ihm 
jetzt Wiener Bett⸗Gimpen, ſo wie Einſatz 
zu Bettuberzuͤgen zu jeder beliebigen Breite und in 
den ſchoͤnſten Deſſins vorräthig zu haben ſind. 
Dieſe, noch nie hier geſehenen Bett⸗Gimpen, 
welche die bisher gebrauchten Knöpfe u, dgl. erſez⸗ 


7 


Ein Oekondm von 
und polniſch ſpricht, 


empfehlen ſich beſonders durch ieee e 
eſten prompt 

und ſauber ausgeführt bei ee 
Moritz Hirſch, Buttelſtraße No. „ 
Die Galauterie⸗Waaren⸗Handlung 
Geer Alen del 
— ., el 
empfiehlt die beliebtefte Acht Holländiſche 
Wichſe von S. Hudſchon in Bleche 
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büchfen zu 6 und zu 4 for. Dieſe Wichſe zeichnet 
ſich durch Schwärze, Glanz, Sparſamkeit und 
Conſervation des Leders aufs vortheilhafteſte aus. 
Auch bietet ſie deſſen bewährte Streich⸗Apparate 
nebſt amerikaniſche patentirte Steinmaſſe zu billigen 
Preiſen an. Gleichzeitig empfiehlt ſie eine Auswahl 
von Jagd⸗Gewehren und Geraͤthe zu ſoliden Preiſen. 


Ausverkauf. 

Um Platz zu gewinnen, beabſichtige ich, meinen 

roßen Vorrath von Bunzlauer Toͤpfergeſchirr, be⸗ 
hend in allen Gattungen dieſes ſo beliebten Ge⸗ 
ſchirrs, von jetzt ab zum Koſtenpreiſe aus zu⸗ 
verkaufen. Da es mir darum zu thun, ſobald 
als moͤglich ganzlich damit geräumt zu haben, fo 
erſuche ich ein hochgeehrtes Publikum um recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch. 

J. J. Meyer, 


No. 70. Neue⸗ Str. und Waiſengaſſen⸗Ecke. 


Eine zweite Sendung: 

beſt. neuer Mathjas⸗Heringe, 

dto, fetten geräucherten Silber Lachs, 

dto. beſt. Cervelat⸗Wurſt, 
empfing und offerirt zu ſehr e 
Preifen: 9 

B. L. väger, | 
Wafferftr. im e e No. 30. 


Am Sapieha⸗Platz No. 1. find von Johanni ab 
3 Laden und 1 Speicher zu vermiethen. 
Reimann. 


.ãã² m a De ur mm un 
Vollkantige ſtarke kieferne Latten in beliebigen Laͤn⸗ 


gen ſind billigſt zu haben Hinter: Walliſchei 114. 


Namen 
8 
Kirchen. 


Kvangel 9 
Saane Ne irch 

Garnlſon⸗Kirche 
= Bic. Czerski 


Dom ae 
e Dekan Zeyland 
dalbert⸗Kitche ‚= aan Celler 
St. Martin = Kirche robſt v. Kamienski 
Deutſch⸗Kath. Kirche. = Präbend. Grandke 
Dominik. Klosterkirche] ⸗Präb. Stamm 
Kl. der n = &ler, Kegel 


e| ⸗Conſ.⸗R. Dr. Siedler 
= Div,» Pred. Simon 


Sonntag den 19ten Juni 1842 
wird t die Predigt halten: 


Vormittags. | Nan 


Hr. Pred. Friedrich Or. n e 


= Präb. Grandke 


Am 16fen d. M. iſt ein Wachtelhund, 55 der Vor⸗ 
ausſetzung, daß es der mir vor zwei Monaten ab⸗ 
handen gekommene ſei, zu mir gebracht worden. 
Da es aber nicht der Meinige iſt, fo kann folcher 
von dem Eigenthümer gegen genaue Bezeichnung 
und Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren Wilhelms⸗ 
Straße No. 24. in Empfang genommen werden. 


—.. rr ... r... Hl 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


ins. Preuss. Cour. 
Den 14. Juni 1842. ra 


Staats-Schuldscheine 4 105% | 104%, 
Sts.-Schuldsch. zu 3½ pCt. 3 1103 | 102% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 102% | 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . - — 4% 
Kurm. u. Neum, Schuldverschr. | 35102 | 101% 
Berliner Stadt-Obligationen „. | 4 |104 ]103% 
Danz. dito v. in T......... — | 48 == 
Westpreussische Pfandbriefe. 3% 103½ | 102%, 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 107 106% 
Ostpreussische dito 35 1033 — 
Pommersche dito 35 — 103 
Kur- u. Neumärkische dito 31035 — 
Schlesisehe dito. | 3% 103410225 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 1274 — 
dto. dto. Prior. Oblig. 4, | — 1025 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1164 — 
dio. dio. Prior. Oblig, . 4 — |102% 
Berl. Anh. Eisenbahn ...... — 11065 | 105% 
dio. dto. Prior, Oblig. . 4 — 112% 
Düss. Elb. Eisenbahn 5 — 85 
dto, dto. Prior, Oblig,.. 5 1 — 10055 
Rhein. Eisenbahn ........ 5 9549455 
dio. dto, Prior. Oblig,. 4 100. — 
Gold al mareaeo 00 — — — 
Friedriehsd “or — 137 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — 1 105 | 9% 
Discont!looo — 3 [ 4 


„) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen 44 pCt., und 
ausserdem 1/2 pCt. p. anno bis 31. December 1842, 


In der Woche vom 
10. bis 16. Juni 1842 find: 
geboren: J geſtorben: | getraut: 

e 


männl. 


Knaben. Mädch. Geſchl. 


I 


Isler les 
Iilel-wnls 
Alles Il» 


Brier eld. 


